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(54) Antrieb für Handlauf

(57) Eine Fahrtreppe oder ein Fahrsteig ist mit ei-
nem Handlauf versehen, der über einen Antriebsstrang
angetrieben ist, insbesondere über einen Elektromotor.
Der Antriebsstrang weist ein Reibungselement auf, über

welches Antriebskraft auf den Handlauf übertragbar ist.
Das Reibungselement (28, 36) weist mindestens eine
umlaufende Kette (26, 30), insbesondere mit Reibungs-
blöcken (44), auf.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Fahrtreppe oder ei-
nen Fahrsteig, gemäß dem Oberbegriff von Anspruch 1.
[0002] Handläufe von Fahrtreppen und Fahrsteigen
werden üblicherweise im Bereich des unteren Handlauf-
trums, also beim Handlaufrücklauf, angetrieben. Es ist
bekannt, den Handlauf über ein Antriebsrad laufen zu
lassen, und die Handlaufspannung über ein Gegenrad
einzustellen. Durch den relativ großen Durchmesser
des Antriebsrads, aber auch des Gegenrads, soll die
Walk- und Biegearbeit so weit wie möglich reduziert
werden, so daß der Handlauf sich durch die Bewegung
möglichst wenig erwärmt.
[0003] Der Wärmeausdehnungskoeffizient von Ela-
stomeren ist regelmäßig relativ groß. Durch die Erwär-
mung des Handlaufs verschlechtert sich daher die Füh-
rung des Handlaufs auf der Balustrade und im Umlenk-
bereich, so daß man stets bestrebt ist, den Handlauf so
wenig wie möglich zu erwärmen. Andererseits ist es na-
türlich wichtig, daß der Handlauf mit der Fahrtreppe
oder dem Fahrsteig synchron angetrieben wird, also im
Antriebsbereich kein versehentliches Durchrutschen er-
folgt. Trotz der recht großen Walkarbeit ist es beispiels-
weise gemäß der EP-A-530 946 vorgesehen, den
Handlauf mehrfach umzulenken, um so eine sichere
Führung und auch einen Längenausgleich zu gewähr-
leisten.
[0004] Es sind auch Lösungen bekannt geworden, bei
denen der Handlauf für den Antrieb nicht umgelenkt
wird. Beispielsweise ist aus der EP-A2-640 553 ein
Handlaufantrieb bekannt, bei dem der Handlauf zwi-
schen zwei zueinander benachbarten Reibrädern und
entsprechenden Gegen-Druckrollen geführt ist und an-
getrieben wird. Bei dieser Lösung wird der Handlauf
recht starken punktuellen Drücken ausgesetzt, so daß
auch insofern eine beträchtliche Walkarbeit überwun-
den werden muß, die zur Erwärmung des Handlaufs
führt.
[0005] Ferner ist es bereits vorgeschlagen worden,
den Handlauf über einen Riemen anzutreiben, der ent-
lang des Handlaufs geführt ist und über Mitlaufrollen an
den Handlauf angedrückt wird. Diese Lösung soll zwar
eine recht gleichmäßige Druckverteilung bewirken. Der
Riemen muß für den wirksamen Antrieb jedoch recht
stark unter Spannung gesetzt werden, und muß daher
aus einem recht festen Material bestehen. Ein Riemen
beispielsweise aus Gummi wäre nicht geeignet. Ande-
rerseits muß für die aus glasfaserverstärktem Kunststoff
bestehenden Bänder ein recht hoher Preßdruck vorge-
sehen sein, damit der gegenüber Gummi geringere
Haftreibungskoeffizient derartiger Materialien kompen-
siert werden kann.
[0006] Ein weiteres Problem des Riemens oder Gür-
tels ist die Verschmutzungs- und Beschädigungsemp-
findlichkeit. Wenn der Handlauf entsprechende Un-
ebenheiten aufweist, wird der Riemen hierdurch beson-
ders belastet und im Dauerbetrieb auch beschädigt, und

zwar sowohl bei Kerben als auch bei Vorsprüngen des
Handlaufs. Daher hat sich dieser vorgeschlagene Rie-
menantrieb nicht durchgesetzt; vielmehr wird häufig
trotz der erforderlichen Walkarbeit ein nicht linearer An-
trieb vorgesehen.
[0007] Ferner sind weitere Konstruktionen bekannt
geworden, die in der praktischen Realisierung aller-
dings bislang zu wünschen übrig lassen. So ist es aus
der DE-OS 198 37 916 bekannt geworden, den Hand-
laufantrieb als elektrischen Linearantrieb auszubilden.
Hierzu muß der Handlauf selbst aber mit elektromagne-
tischen Elementen versehen sein, beispielsweise Per-
manentmagneten. Andererseits ist es notwendig, den
Handlauf endseitig umzulenken, so daß stets eine inne-
re besondere Walkarbeit zwischen den steifen Perma-
nentmagneten und dem elastischen Handlauf entsteht,
die auch verschleißträchtig ist.
[0008] Ferner ist es bekannt geworden, über zwei
oder mehrere Rollen, die mit gegenüberliegenden
Druckrollen gepaart sind, einen zuverlässigen Antrieb
des Handlaufs anzustreben. Bei dieser Lösung treten
jedoch vergleichsweise hohe Flächenpressungen auf,
die eine entsprechende Walkarbeit bedeuten, wenn ei-
ne einen zuverlässigen Antrieb sicherstellende Reibung
bereitgestellt wird.
[0009] Daher liegt der Erfindung die Aufgabe zugrun-
de, eine Fahrtreppe oder einen Fahrsteig gemäß dem
Oberbegriff von Anspruch 1 zu schaffen, die die Lebens-
dauer des Handlaufs verlängert, eine geringere Walk-
und Biegearbeit und damit geringere Energieverluste
bereitstellt, aber dennoch einen zuverlässigen und mit
dem Fahrtreppen- oder Fahrsteigantrieb leicht synchro-
nisierbaren Handlaufantrieb gewährleistet.
[0010] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
Anspruch 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen erge-
ben sich aus den Unteransprüchen.
[0011] Ein wesentlicher Vorteil der Erfindung liegt in
der Verringerung der Gesamtbreite der Fahrtreppe/des
Fahrsteigs, da der Handlauf nicht mehr neben, sondern
über dem Stufen- bzw. Palettenband angeordnet wer-
den kann.
[0012] Erfindungsgemäß besonders günstig ist es,
daß die erfindungsgemäß umlaufende Kette, vorzugs-
weise eine Rollenkette, in beliebiger geeigneter Länge
ausgebildet sein kann, so daß die zu übertragende Rei-
bungskraft an die räumlichen Verhältnisse angepaßt
werden kann, ohne daß ein seitliches Überragen und
damit Platzprobleme zu befürchten wären. Insbesonde-
re wenn als Reibungsübertragungselemente Reibungs-
blöcke zur Anwendung gelangen, ist die Kraftübertra-
gung intensiv, aber dennoch handlaufschonend, langle-
big und doch preisgünstig herzustellen. Mit den erfin-
dungsgemäßen Maßnahmen gelingt es in überra-
schend einfacher Weise, die Funktion der Kraftübertra-
gung im Bereich der Antriebselemente von der Funktion
der Bereitstellung der erforderlichen Reibung zu tren-
nen. Auf diese Weise läßt sich nicht nur ein weiches die
Reibungskraft übertragendes Element wie ein Rei-
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bungsblock einsetzen, sondern auch eine sehr ver-
schleißfeste Kette, die eine gegenüber dem Handlauf
deutlich geringere Dehnbarkeit aufweist.
[0013] Erfindungsgemäß kann der Antrieb dann so
erfolgen, daß die Reibungsblöcke an den Handlauf an-
gedrückt werden und sich für die Erzeugung des Vor-
triebs in ganz geringem Umfang in eine Parallelepiped-
form verformen. Besonders günstig ist es, daß der
Druck auf den Handlauf bei jedem Reibungsblock
gleichmäßig erfolgt, so daß auch die Flächenpressung
für den Handlauf besonders gering ist und auch keine
Walkspitzen aufweist. Hierdurch ist gewährleistet, daß
die Lebensdauer des Handlaufs durch den Antrieb nicht
verringert wird.
[0014] Die Reibungsblöcke wirken auf den Handlauf
wie abrieblose Radiergummis und zeichnen sich inso-
fern ebenfalls durch eine gute Haltbarkeit und gleichzei-
tig eine gute Haftreibung aus.
[0015] Es versteht sich, daß die Reibungselemente
anstelle der bevorzugten Reibungsblöcke beliebige an-
dere geeignete Reibungsübertragungsvorrichtungen
aufweisen können. Beispielsweise können Gummilap-
pen geschichtet vorgesehen sein, die sich beim Anle-
gen an den Handlauf nach Belieben verformen können.
Ferner können diese Vorrichtungen auch eine beliebige
geeignete Form annehmen, die auch stark von einer
Quaderform abweichen kann, wobei es sich versteht,
daß die dem Handlauf zugewandte Oberfläche in weiten
Bereichen an die Erfordernisse anpaßbar ist. Auch kann
für die Vorrichtung eine ballige Oberfläche vorgesehen
sein.
[0016] Wesentlich ist jedenfalls die sichere Veranke-
rung in je einem Kettenglied, wobei der Andruck der Rei-
bungselemente auf den Handlauf bevorzugt über eine
Druckschiene bereitgestellt werden kann, die von hinten
auf die Rollen der Kette drückt und beispielsweise die
Reibungsblöcke an den Handlauf andrückt.
[0017] Auch hier versteht es sich, daß die Druckschie-
ne eine beliebige geeignete Form haben kann, die einen
kontinuierlichen und gleichmäßigen Andruck zwischen
Handlauf und Reibungselementen sicherstellt. Die
Druckschiene verhindert insbesondere, daß die Kette
sich durch den Andruck an den Handlauf durchbiegt und
dann Druckspitzen im Bereich der Kettenräder erzeugt
werden.
[0018] In einer modifizierten Ausgestaltung sind zwei
einander gegenüberliegende Reibungselemente vorge-
sehen, die in geeigneter Weise ausgebildet sind. Die
beiden Ketten können in ihrer räumlichen Anordnung
auch etwas zueinander versetzt sein.
[0019] Weitere Vorteile, Einzelheiten und Merkmale
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung ei-
nes Ausführungsbeispiels anhand der Zeichnung.
[0020] Die einzige Figur der Zeichnung zeigt eine
schematische Darstellung eines Details einer erfin-
dungsgemäßen Fahrtreppe oder eines erfindungsge-
mäßen Fahrsteigs, unter Darstellung des Handlaufs
und der Reibungselemente.

[0021] In der Figur ist eine Fahrtreppe 10 in einer Ein-
zelheit dargestellt, nämlich unter Darstellung des An-
triebs für einen Handlauf 12. Die Fahrtreppe 10 ist über
eine Hauptwelle 14 angetrieben, die Teil eines Antriebs-
strangs 16 ist. Der Antriebsstrang 16 weist ferner eine
Riemenscheibe 18 auf, die über einen Riemen 20 ein
Kettenrad 22 antreibt. In einer modifizierten Ausgestal-
tung ist die Kraftübertragung zwischen dem Kettenrad
22 und der Hauptwelle 14 über eine weitere Kette vor-
gesehen, so daß anstelle der Riemenscheibe 18 eine
Kettenscheibe 18 und anstelle des Riemens 20 eine
Kette 20 eingesetzt wird.
[0022] Zwischen dem Kettenrad 22 und einem weite-
ren Kettenrad 24 ist eine Kette 26 umlaufend gelagert.
Die Kette ist Teil eines Reibungselements 28, das im
folgenden im einzelnen beschrieben wird. Die Kette 26
ist so ausgebildet, daß sie sich mit ihren Kettengliedern
an den Handlauf 12 in geeigneter Weise anlehnt. Der
Antrieb des Handlaufs erfolgt im Bereich des unteren
Trumes des Handlaufs 12, so daß der Handlauf 12 bei
einer liegenden C-Form nach oben offen ist und die Ket-
te 22 in den Handlauf 12 hineinragt.
[0023] Der Kette 22 bezogen auf den Handlauf 12 ge-
genüberliegend ist eine weitere Kette 30 vorgesehen,
die einen entsprechenden Aufbau aufweist. Auch die
Kette 30 ist zwischen zwei Kettenrädern 32 und 34 auf-
gespannt, wobei das Kettenrad 34 wahlweise von dem
Riemen 20 umschlungen und damit angetrieben sein
kann. Diese Ausgestaltung ist mit der gestrichelten Linie
des Riemens 20 angedeutet.
[0024] Die Kette 30 ist Teil eines weiteren Reibungs-
elements 36, so daß der Handlauf 12 zwischen den Rei-
bungselementen 28 und 36 eingespannt ist. Zu beiden
Reibungselementen gehört je eine Druckschiene 38
bzw. 40, die die Ketten 26 bzw. 30 mit einer bevorzugt
einstellbaren Federkraft F an den Handlauf andrückt.
[0025] Jede Kette 26 und 30 weist eine Vielzahl von
gleichförmigen und miteinander verbundenen Ketten-
gliedern auf, wobei zwei Kettenglieder 42 im Bereich der
Kette 30 dargestellt und im Bereich der Kette 26 gestri-
chelt angedeutet sind. Ein Kettenglied 32 ist mit einem
Reibungsblock 44 versehen, der fest auf ihm ange-
bracht ist und sich im wesentlichen über seine gesamte
Länge erstreckt. Der Reibungsblock 44 weist eine freie
Oberfläche auf, die dem Handlauf 12 zugewandt ist und
liegt an ihm vollständig an.
[0026] Der Abstand zwischen den Reibungsblöcken
44 ist erheblich geringer als die Länge jedes Reibungs-
blocks 44, so daß die Anlagelänge zwischen Handlauf
und Kette über deutlich mehr als die Hälfte des Ab-
stands zwischen den Kettenrädern 22 und 24 vorliegt.
[0027] Die Reibungsblöcke 44 sind in geeigneter Wei-
se ausgestaltet und bestehen aus einem nach der Art
von Fahrrad-Bremsgummis eingefaßten Block aus ei-
nem Elastomer, das zumindest etwas weicher als das
Material für den Handlauf 12 ist. Es versteht sich, daß
beliebige geeignete Materialien verwendet werden kön-
nen, deren Haftreibungskoeffizient groß genug ist.
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Nachdem eine flächige Anlage gewährleistet ist, be-
steht im Bereich der Reibungsblöcke auch Unempfind-
lichkeit gegenüber etwaigen Unebenheiten des Hand-
laufs, wie sie beispielsweise durch Beschädigungen
des Handlaufs entstehen können.
[0028] Bevorzugt sind beide Ketten 26 und 30 ange-
trieben, so daß auch beim beschädigungsbedingten Ab-
heben einer Kette die Reibungskraft nicht unter etwa 60
% der maximalen Reibungskraft sinkt.

Patentansprüche

1. Fahrtreppe oder Fahrsteig mit einem Handlauf, der
über einen Antriebsstrang angetrieben ist, insbe-
sondere über einen Elektromotor, wobei der An-
triebsstrang ein Reibungselement aufweist, über
welches Antriebskraft auf den Handlauf übertrag-
bar ist, dadurch gekennzeichnet, daß das Rei-
bungselement (28, 36) mindestens eine umlaufen-
de Kette (26, 30), insbesondere mit Reibungsblök-
ken (44), aufweist.

2. Fahrtreppe oder Fahrsteig nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß zwei Reibungselemente (28, 36) mit einander
gegenüberliegenden umlaufenden Ketten (26, 30)
vorgesehen sind, zwischen denen sich der Hand-
lauf (12) erstreckt.

3. Fahrtreppe oder Fahrsteig nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß der Handlauf (12) die Form eines liegenden C
oder E aufweist und ein Reibungselement (28) von
unten und ein Reibungselement (36) von oben an
dem Handlauf anliegt.

4. Fahrtreppe oder Fahrsteig nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die umlaufende Kette oder die umlaufenden
Ketten (26, 30) an jedem Kettenglied (42) Rei-
bungsblöcke (44) aufweisen, die insbesondere aus
elastisch verformbarem Material bestehen.

5. Fahrtreppe oder Fahrsteig nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Reibungsblöcke (44) aus elastisch verform-
barem Material beim Anlegen an dem Handlauf (12)
sich wesentlich, insbesondere um mehr als eine
Zehnerpotenz, stärker verformen als der Handlauf
(12).

6. Fahrtreppe oder Fahrsteig nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß an den Ketten (26, 30) angebrachte Reibungs-
blöcke (44) weicher als der Handlauf (12) sind und
insbesondere aus einem Elastomer bestehen.

7. Fahrtreppe oder Fahrsteig nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß ein dem Handlauf (12) zugewandtes Trum der
umlaufenden Kette mit einer Druckschiene (38, 40)
hinterlegt ist, über welche es an den Handlauf (12)
andrückbar ist.

8. Fahrtreppe oder Fahrsteig nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, daß sich die Druckschie-
ne (38, 40) im wesentlichen über die gesamte freie
Länge des Kettentrums erstreckt.

9. Fahrtreppe oder Fahrsteig nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß jede umlaufende Kette (26, 30) zwischen zwei
Kettenrädern (22, 24 bzw. 32, 34) aufgespannt ist,
von denen eines angetrieben ist.

10. Fahrtreppe oder Fahrsteig nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß eine umlaufende Kette im Antriebsstrang (16)
angetrieben ist und die andere umlaufende Kette
frei mitläuft.

11. Fahrtreppe oder Fahrsteig nach einem der Ansprü-
che 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, daß beide
umlaufenden Ketten (26, 30) angetrieben sind, wo-
bei der Antrieb insbesondere durch eine Rollenket-
te oder auch E-Motor und Mitnehmer, die in die Teile
des Stufenbandes eingreifen, erfolgt.

12. Fahrtreppe oder Fahrsteig nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß der Antriebsstrang (16) mit der Hauptwelle der
Fahrtreppe (10) oder des Fahrsteigs verbunden
und die Bewegungsgeschwindigkeit des Handlaufs
(12) mit der Fahrtreppen- oder Fahrsteiggeschwin-
digkeit synchronisiert ist.

13. Fahrtreppe oder Fahrsteig nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Ketten (26, 30) in einem sich gerade er-
streckendem Bereich des Handlaufs (12) ange-
bracht sind.

14. Fahrtreppe oder Fahrsteig nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Ketten (26, 30) eine wirksame Reibungs-
länge von dem Doppelten bis zum Zwanzigfachen,
insbesondere etwa dem Achtfachen, der Handlauf-
höhe aufweisen.

15. Fahrtreppe oder Fahrsteig nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die umlaufenden Ketten (26, 30) unterhalb der
Balustrade im Handlaufrücklauf angebracht sind
und den Handlauf (12) seitlich nicht oder nicht we-
sentlich überragen.

5 6



EP 1 167 271 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16. Fahrtreppe oder Fahrsteig nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Reibungsblöcke (44), die der Innenseite
des Handlaufs (12) zugewandt sind, in den Hand-
lauf (12) hineinragen und als Reibungsfläche der
Rücken des Handlaufs (12) ausgenutzt ist.
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